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K.

Rudolf Zurlinden-Richner
4. Nov. 1851—4. April 1932.

Nie erlahmender Fleiß, hervorragende Begabung, praktischer

Sinn und unbeugsame Energie haben ihn zu einem der
größten Industriellen des Aargaus gemacht. Er war jahrzehntelang

der führende Mann in der schweizerischen Zementindustrie.

In ihm verliert die aargauische naturforschende Gesellschaft

einen warmen Freund und großen Förderer. Rudolf
Zurlinden war ein guter Beobachter, ein wahrer Naturfreund und
hatte an der Qesteinswelt ein besonderes Interesse. Er war
stets bestrebt, die Natur zum Wohle des Menschen zu nützen.

Seit 1894 war er ein eifriges Mitglied der naturforschenden
Gesellschaft, hat bis zu seinem Wegzuge von Aarau viele
Veranstaltungen besucht und sich an allen Bestrebungen beteiligt.
Er hat selber in die einheimische Naturerforschung eingegriffen
und stand Herrn Cornelius Vögeli, dem optimistischen Sucher
nach einheimischen Bodenschätzen bei seinen zahlreichen
Bohrungen nach Kohlen, Kalisalzen und Steinsalz zur Seite. Er ist
somit beteiligt an der Entdeckung des Salzlagers von Koblenz-
Zurzach.

Den Gedanken des notwendig gewordenen Naturschutzes
war er gewogen und stellte seine große Aareinsel unter der
Aarauer Zementfabrik einige Jahre als Tier-Reservation zur
Verfügung.

An den naturhistorischen Sammlungen hatte er besonderes
Interesse und ist der größte Förderer für den Neubau des
aargauischen Natur- und Heimat-Museums. Er hat in mehreren
großen Legaten zur Finanzierung des Neubaus am meisten
beigetragen und am Eröffnungstage des neuen Institutes die noch
verbleibende Bauschuld von 20 000 Fr. zur freudigen
Überraschung aller Anwesenden als «Spende eines Ungenannten»
getilgt. Neben der finanziellen Hilfe für das Museum hat er
persönlich als Mitglied der Baukommission mitgearbeitet und
wir waren sehr froh um den weisen Rat, als wir in der
schweren Kriegszeit an den Neubau herantraten. Auch seit der
Erstellung des Museums hat sich der Verstorbene für die
Einrichtung der Sammlungen interessiert und mehrfach bemüht.
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«.
Kuckolk TurUncken-KicKner

4. «ov. 1851—4.^pril 1932.

I^ie erlakmenäer LIeilZ, Kervorragenäe IZegabung, prakti-
8eber Linn unä unbeug8ame Energie Kaden ikn xu einem äer
LrölZten Inäu8trieIIen äe8 ^,argau8 gemaebt. Lr war jakrxeknte-
lang äer iükrenäe Nann in äer 8eKweixeri8eKen Zementinäu-
8trie. In ikm verliert äie aargaui8ene naturf«r8ekenäe (Ze8eII-
8cKalt einen warmen Lreunä unä grcilZen Löräerer. I^uäolk Zur-
linäen war ein guter Leobaebter, ein wabrer I^aturlreunä unä
Katte an äer (Ze8tein8welt ein Ke8«näere8 Intere88e. Lr war
8tet8 Ke8trebt, äie l>lätur xum WoKIe äe8 lVIen8Oken xu nütxen.

8eit 1894 war er ein eilrige8 IVlitglieä äer naturk«r8ckenäen
(Ze8eIl8eKalt, Kat Ki8 xu 8einem XVegxuge von ^arau viele Ver-
an8taltungen Ke8ueKt unä 8ieK an allen öe8trebungen beteiligt.
Lr Kat 8elber in äie einkeimi8eke 1>saturerfor8Okung eingegriffen
unä 8tanä Herrn 0«rneliu8 Vögeli, äem «ptimi8ti8eken Zucker
naek einkeimi8eken öoäen8ekätxen bei 8einen xaKIreieKen ö«K-
rungen naek XoKlen, Kali8älxen unä 8tein8alx xur Leite. Lr i8t
8«mit beteiligt an äer LntäeeKung äe8 8alxlager8 von Koblenx-
ZurxaeK.

Den QeäanKen äe8 notwenäig geworäenen I^atur8cbutxe8
war er gewogen unä 8tellte 8eine grolZe ^arein8el unter äer
^arauer Zementfabrik einige Jabre al8 1"ier-1?e8ervation xur
Verfügung.

H,n äen naturki8tori8eken Zammlungen Katte er be8c>näere8

Intere88e unä i8t äer grölZte k'öräerer für äen Neubau äe8 aar-
gsui8eben iXatur- unä Heimat-Nu8eum8. Lr bat in mekreren
grolZen Legaten xur Linanxierung äe8 1XeubäU8 am mei8ten bei-
getragen unä am Lröffnung8tage äe8 neuen In8titute8 äie noek
verbleidenäe öau8cbulä von 20 000 I^r. xur freuäigen (Iber-
ra8ebung aiier ^nwe8enäen al8 «Zpenäe eine8 Ungenannten»
getilgt, lieben äer tinanxiellen rlilte für äa8 Nu8eum bat er
per8önliek al8 Nitglieä äer öaukommi88i«n mitgearbeitet unä
wir waren 8eKr lr«K um äen wei8en I?at, al8 wir in äer
8eKweren Krieg8xeit an äen Neubau Kerantraten. ^ueb 8eit äer
Lr8tellung äe8 lVIu8eum8 Kat 8ieK äer Ver8t«rbene für äie Hin-
riebtung äer Zammlungen intere88iert unä mebrlaeb bemükt.
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Aber nicht nur unserer naturforschenden Gesellschaft galt
sein Wohlwollen; er spendete der Schweiz. Naturforschenden
Gesellschaft die Summe von 50 000 Fr., die als «Aargauer-
stiftung» der geologischen Erforschung unseres Landes dienen

soll.
Doch das Wohlwollen von R. Zurlinden beschränkte sich

nicht nur auf die Förderung der Naturwissenschaften. Er hatte
ein offenes Herz und eine gütige Hand für viele Bestrebungen,
die dem Menschen wirkliche Hülfe und Förderung bringen
konnten. Seine gewaltige Arbeitskraft und sein wirtschaftlicher
Sinn waren gepaart mit Genügsamkeit gegen sich selber und
Wohlwollen gegenüber den Mitmenschen.

Die Naturforschende Gesellschaft verliert in Herrn
Zurlinden einen warmen Freund und Förderer; sie hat ihn schon
im Jahre 1916 zum Ehrenmitglied ernannt; sie wird ihm immer
ein gutes Andenken bewahren. Auch wenn einst die schon jetzt
stillgelegte Zementfabrik in Aarau nicht mehr bestehen wird,
so wird das Heimatmuseum noch Zeugnis ablegen von der
Tätigkeit und Gesinnung des Herrn Zurlinden. A. H.
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^der nickt nur unserer naturlorscbenden (Zesellscbakt galt
sein XVoblwollen; er spendete der Lebweix. I^aturforscbenden
QesellscKaft die Summe von 50 000 ?r., die als «^argauer-
Stiftung» der geologiscken LrlorscKung unseres Landes die-
nen soll.

Dock das WoKIwollen von F. Zurlinden bescbränkte sieK
niekt nur aul die Forderung der I^aturwissenscKäkten. Lr Katte
ein offenes Nerx und eine gütige Hand Kr viele öestrebungen,
die dem ZVlenscben wirKIicbs ttülle und Forderung bringen
Konnten. Leine gewaltige Arbeitskraft und sein wirtsckaftlicker
Linn waren gepaart mit (Genügsamkeit gegen sieb selber und
XVoKIwollen gegenüber den NitmenscKen.

Oie I^aturlorseKende (ZesellscKaft verliert in Herrn Zur-
linden einen warmen kreund und vorderer; sie Kat ikn sckon
im JaKre 1916 xum LKrenmitglied ernannt; sie wird ikm immer
ein gutes Andenken KewaKren. ^uck wenn einst die sekon zetxt
stillgelegte ZernenttabriK in ^arau nickt mekr bestellen wird,
so wird das rleimatmuseum noeb Zeugnis ablegen von der
Tätigkeit und (Zesinnung des Herrn Zurlinden. ^4. //.
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